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Zu diesem Heft
Christina Maria Bammel und Ute Gause

D as vorliegende Heft folgt dem An-
liegen, Bilder der Zukunft für Dia-

konie und Kirche zu skizzieren. Ihre Ver-
bindung ist oft heftig postuliert wie in 
Frage gestellt worden. Vielleicht lässt sich 
das Verhältnis der beiden momentan als 
eine Art offene Beziehung beschreiben. Es 
gibt darin partielle Trennungs- und auch 
Annäherungsbewegungen. Wie Gelegen-
heiten zur erneuten Annäherung ausse-
hen könnten, beschreiben die Autorinnen 
und Autoren dieses Heftes und skizzieren 
Zukunftsbilder von Kirche und Diakonie. 
Stimmen der Praxis und der wissenschaft-
lichen Reflexion, der akademischen For-
schungsarbeit und aus der langjährigen 
Leitungstätigkeit begegnen sich in dieser 
Kompilation unter der Fragestellung, wie 
es mit dem helfenden und unterstützen-
den Handeln in Kirche und Diakonie wei-
tergehen kann. Dabei sind Barrieren und 
Bremsen wie auch Türöffner, neue Wege 
und bereits in die Realität gehobene Ideen 
benannt. Denn Mentalitäten, Strukturen, 
Ressourcenverteilung, die Entwicklung 
von Berufsbildern und Bildungsinhalten 
befinden sich, das zeigen die Autorinnen 
und Autoren, in tektonischen Verschie-
bungen weltweit, die auch unsere Gesell-
schaft nicht unberührt lassen und neu 
nach dem fragen, was wir mit Solidarität, 
Mitverantwortung für das Wohlergehen 
des Anderen, Reziprozität in der Unter-
stützung, Verpflichtung zum Gemeinwe-
sen, dienender Hilfestellung und so etwas 
wie Altruismus verbinden.

In der hier verhandelten Frage zur 
Zukunft der Sorge um Seele und Leib als 
diakonischer wie ekklesiologisch-kyber-
netischer Herausforderung in den Zu-
mutungen des 21. Jahrhunderts haben 
wir uns dafür entschieden, Stimmen auf 
der Schnittstelle zwischen Wissenschaft 

und Praxis, aus Leitung und Lehre mit 
ihrer je eigenen Reflexion zu Wort zu las-
sen. Damit hat das Heft einen starken 
Praxisakzent.

Zwei kirchenhistorische Perspektiven 
liefern exemplarische Beschreibungen, 
wie Diakonie bzw. Caritas in der Ver-
gangenheit gesehen und gestaltet wurden. 
Hubertus Lutterbach zeigt für die alte 
Kirche und das Mittelalter auf, wie die 
Armensorge als Element sozialethischen 
Handelns untrennbar mit kirchlich–litur-
gischem Handeln verknüpft war und gibt 
zudem einen exemplarischen Ausblick 
auf notwendige Initiativen für das 21. 
Jahrhundert. Ute Gause zeichnet nach, 
inwiefern kirchliche Verkündigung in die 
Berufsarbeit der Inneren Mission inte- 
griert wurde und daraus liturgische Son-
der- und Spezialformen entstanden, die 
eine implizite Ekklesiologie darstellen. 
Die Bandbreite der Praxisfelder und Ini-
tiativen im 19. Jahrhundert spiegelt eine 
Zuwendung zu marginalisierten Grup-
pen, die der Kirche längst entfremdet 
waren. Sie zu erreichen und der Kirche 
wieder anzunähern war erklärtes Ziel. 
In der Folge spricht sie sich dafür aus, 
gerade nicht beide Institutionen und de-
ren Geschichte zu trennen, sondern die 
Diakoniegeschichte behutsam und klar in 
eine sozialgeschichtlich sensible Kirchen-
geschichte zu integrieren. 

In welcher Weise regelrecht fordernd, 
wenn nicht gar überfordernd die gesell-
schaftlichen Veränderungen sein werden 
und bereits jetzt sind, beschreibt Michael 
Haspel in systematisch-theologischer 
Perspektive und befragt Kirche und Dia- 
konie nach den Konsequenzen dieser 
Umbrüche. Er beschreibt vor allem unter 
dem Eindruck der spezifischen Entwick-
lungen in den ostdeutschen Bundeslän-



dern das Verhältnis von Diakonie und 
Kirche als ekklesiologisch–kybernetisch 
herausfordernd, aber eben auch als po-
sitiv spannungsreich wie impulsgebend. 
Haspel argumentiert für eine stabile 
Netzwerkstruktur von eigenständigen 
Akteuren. Er schließt – wiederum ganz 
im Sinne des Machens – mit konkreten 
Empfehlungen, votiert für die Bildung ei-
nes übergreifenden Kompetenzzentrums 
sowie für regionale Foren. Seine Vorbe-
halte gegenüber Großfusionen mögen 
provozieren, aber gehören in den Kon-
text der jetzt nötigen Diskussionen.

Haspels Handlungsempfehlungen er-
gänzen sich hervorragend mit dem schar-
fen analytischen Blick von dem Hallenser 
Religionspädagogen Michael Domsgen 
gemeinsam mit Tobias Foß. Beide Auto-
ren halten eine Vielzahl von konstruk-
tiven Gelegenheiten fest, die sich erge-
ben können, wenn die Verbindung von 
Diakonie und Kirche nicht einfach nur 
ständig postuliert wird. Sie konstatieren 
eine gewisse Müdigkeit gegenüber dem 
Bekenntnis, dass sich Diakonie und Kir-
che ja praktisch gegenseitig durchdringen 
können und benennen von da aus wich-
tige Aufgaben der zukünftigen Arbeit, 
wie etwa die Mitwirkung von Konfessi-
onslosen in Mitarbeitendenvertretungen 
und die selbstkritische Auseinanderset-
zung mit dem kirchlichen Arbeitsrecht. 

Die Berufsperspektiven nehmen Silke 
Köser und Birgit Sendler-Koschel mit je 
unterschiedlichem Fokus vertiefend auf. 
Silke Köser erläutert, wie sich unter sich 
verändernden Bedingungen und unter 
dem Eindruck von Umbrüchen in dia-
konischen und kirchlichen Einrichtungen 
die Anforderungen an das Führungsper-
sonal erhöhen. Sie führt aus, wie die-
sem erhöhten Anspruch auch zukünftig 
begegnet werden kann und wirft einen 
näheren Blick auf die zwischen Diako-
nie und Kirche wechselnden Führungs-
kräfte und deren fachliche Begleitung 
und Förderung. Damit erfasst sie sowohl 

die Unterschiedlichkeit wie die Verbin-
dungsmöglichkeiten in den Führungs-
herausforderungen auf diakonischer als 
auch auf kirchlicher Seite. Birgit Send-
ler-Koschel führt von der Schnittstelle 
von Wissenschaft und Kirchenleitung her 
aus, welchen erheblichen, konstruktiven 
und erneuernden Anteil gemischt-pro-
fessionelle Teamkulturen im Rahmen 
der anstehenden Übergänge in Kirche 
und Diakonie haben werden, wenn eine 
Bereitschaft zum Mentalitätswandel 
besteht. Inwiefern Verschiedenheit ge-
rade auch im Kontext von zunehmender 
Digitalität und Pluralität der religiösen 
Landschaft Stärke ist, nimmt sie anhand 
einiger Praxisblicke auf und setzt auf Po-
tenziale der Veränderungsintelligenz im 
diakonischen und kirchlichen Arbeiten.

Einen anderen Zugang des Machens 
beschreibt Cornelia Coenen-Marx. Unter 
dem Stichwort eines neuen Wir schildert 
sie – stark unter dem Eindruck der mitt-
lerweile fast zweijährigen Pandemieerfah-
rungen – die Erschöpfung und die Gren-
zen der gängigen Systeme des Helfens 
und der Unterstützung. Die zunehmend 
in den Fokus der öffentlichen Verant-
wortung gerückte Problematik von Ver-
einsamung und Isolation nimmt die Au-
torin auf und skizziert die Chancen von 
Gemeinwesendiakonie, Quartiersarbeit 
und sorgenden Gemeinschaften. Darin 
lässt sich ihres Erachtens ein neues Wir 
erkennen, welches eine sich etablierende 
und nachhaltige Sorgekultur umreißt. 
Das neue Wir kann auch zwischen Kirche 
und Diakonie entstehen. 

Könnte, würde, hätte, wäre – entschei-
dend ist das Machen, geformt aus Erfah-
rung, Geschichte, Vision und Revision, 
Kompetenz und gegebenenfalls auch 
Mut zum Risiko, zum Scheitern sogar, 
auf jeden Fall zum Neuanfangen. Diesen 
Spirit braucht die Annäherung zwischen 
Diakonie und Kirche. Wir hoffen, dass 
etwas von diesem Spirit in diesem Heft 
spürbar wird und Impulse gibt.
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